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. Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendlmicht .
WTB . Berlin , 28 . Marz , abends . (Amtlich.)
Im Westen für uns Künstiges Gefecht bei Croiselles (»ord>

Mich von Bapaume ) ; in der Champagne und an dem westliche»
Ufer der Maas lebhafte Feucrtätigkeit .

Aus dem Osten und von 6>er mazedonischen Front keine be-

sonderen Ereignisse gemeldet.

Die deutschen Matznahmen
im geriinmteu Gebiet .

* Berlin , 28 . März .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt über die

Rutschen Räumungsmaßnahmen zwischen Arras
und Bailly u . a . :

Die Zerstörungen in dem von den Deutschen -geräumten
Gebiet sollen nicht geleugnet iverden. Das ist auch nicht
notig . Sie waren leSidüch eine bittere und unumgängliche
militärische N o t tt> e n b i g t e 11 . Um so schärfer sei Ein -
fpruch erhoben gegen d^e haltlosen, volli-g aus der Luft gc-
zriffenen Anschuldigungen. als hätte die deutsche Heeresleitung
irgendwo unnötige Härte geübt , als wäre sie mit der Zerstörung
auch nur u«m Haaresbreite über das Dtaß des militärisch Ge¬
botenen hinausgegangen .

In erster Linie wurden alle Brücken u n d W eg e g e-
pren gt , alle B a h n en a b g e b a u t . Aber auch die Wä lder

mu si ten fall en , denn dem Feind mutzte alles MoterüÄ für
Lauten und Befestigungsarbeiten . jede Deckung gegen Sicht ge»
.wttroen werden . Aus dem gleichen Grunde müßten auch oie
Dörfer vernichtet werden . In nicht geringerem Grade
iDijc die Zerstörung der FÄder und Gärten « der Alleen und
Obstbäume, die der Feind als unnötige Barbarei brandmarken
Ivill, militärisch geboten . Die feindlichen Batterien und
Kolonnen durften nicht , von den zerwühlten Wegen ausbiegend ,
bequeme Fahrt feldeinwärts finden .

Nicht einen Fall unnötiger Zerstörung , nicht
einen Akt von Gewalt und von Unrecht kann die Entente mit
gutem Gewissen anführen . Kein Wort verlieren ihre Berichte
darüber , daß eine ganze Zone unzerstört blieb . Daß die Fran¬
zosen das reizende Städtchen Noyon unversehrt wieder in die
Hände bekamen,

' danken sie weiß Gott nicht der Tapferkeit und
Schnelligkeit der eigenen Truppen , sondern der Umsicht und
MemMichLeit der deutschen obersten Heeresleitung , die sorg -
rÜTtip jeden Kampf in jener Gegend mit Rucksicht auf die in der
Htadt konsiginierten Einwohner vermied . Nicht mit einer ein-
Men deutschen Granate wurde die Stadt belegt, auch als die
Franzosen längst eingerückt waren .

Freilich wurde die nichtdien st Pflichtige Bevölke -
u n g z u r ü ck g e l a s s e n . Es wäre ja ein Verbrechen gegen
1 eigene militärische Sicherheit , wollte n«an dent Feinde Ar»

. . . tskräfte zuführen , die nicht weniger wertvoll sind wie Sol¬
daten .

Der Sjlnr.-ungllttscht Tsgcslikiill)t.
WTB . Wien , 28. März . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo» Mackensen
Keine besonderen Ereignisse.

Hecresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Südlich des U z t a l e s wurde in 3 Kilometer Breite eine
russische Höhen st ellung genommen und gegen drei
starke Gegenangriffe behauptet. Tie Beute beläuft sich auf 150

Gefangene , 3 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer . Gegen die
Magyarosstell nng stürmte der Feind gestern nachmittag
abermals vergeblich an. In den Waldkarpathen erfolg-

reiche Vorfeldunternehmnnqe » .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Stanislau drang ei« Stoßtrupp in die feindliche

Hauptstellung ein ; die Russen flüchteten. Sonst bei Tauwetter
geringe Tätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Zahl der am Kamm südlich vo« Bi g l i a gefamgen

genommenen Italiener hat sich ans 15 Offiziere und 100 Mann
erhöht . In diesem Raum ist das Artillerie - und Minenwerfer -
kcuer sehr lebhaft .

Süvöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Albanischen Front stärkerer Geschuhkampf .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Die neue englische Blockadepolitik.
WTB . Haag , 28 . März . Das Ministerium des Aeußern

macht bekannt , daß die britvche Regierung mitgeteilt hat . daß
vom 1 . April an das von England f ü r abgeschlossen
erklärte Seegebiet erweitert wird . Bon diesem
Datum wird es mit Ausnahme der dänischen und niederländischen
Territorialgewässer ein Gebiet umfassen , das folgendermaßen
begrenzt ist : Im Norden durch den Parallelkreis von 86 Grad
nördlicher Breite westlich von einem Punkt , der 3 Meilen von der
Küste von Jütland lieg . Im Westen durch die Verbindungslinie
der folgenden Punkte : 56 Gr . nördl . Breite und 6 Gr . östl . Länge .
54 Gr . 45 Min . nördl . Breite und 4 Gr . 30 Min . östl . Länge ,
sowie 53 Gr . 23 Min . nördl . Breite und 5 Gr . 1 Min . östl .
Länge , im Süden durch die Linie , die durch den letztgenannten
u . einen in 33 Gr . 25 Min . nördl . Breit » u . 5 Gr . 6 Min . 5 Sek .
östlicher Länge gelegenen Punkt verläuft und dann im Osten der
Grenze der niederländischen Territorialgewässer folgt .

Das alte Spiel.
Präsident Wilson versucht es immer noch, uns nM

Mitteln beizukrmmen , die er längst als untauglich erkannt habe,
könnte . Bei dem einen leistet ihm R e it t e r . wie immer , Willis-
Hilfsdienste . Die englische Agentur meldet nämlich, eine neu
trale europäische Macht versuche offenbar in deutschem Auftrag ?
der Regner,unt ? der Bersiniigten Staaten Verhandlungen anzu
bieten . Präsident Wilson denke aber nicht daran , darauf ein -
zugehen . Deutschland müsse erst die bekannten Bedingung !' ,-'
erfüllen usw. Tiefes Spiel ist schon recht verbraucht . Mar
erfindet den deutschen Annäherungsversuch, um dann stol -
erklären zu können, daß man sich auf nichts einlassen werde . D .
Zweck der Uebung ist natürlich der . uns wieder einmal begreiflich
cii machen , um welchen Pr -"is wir die Gunst Amerikas erringen
können und uns fühlen zu lassen , daß wir ohne diese Anpassung,
an amerikanische Wünsche unrettbar dem Verderben preisgegeben
feien . Wir sind aber gegen derartige Künste gefeit . Vo «
Deutschland gdbi sicher kein Persuch aus , den Präsidenten Wilson
durch Entgegenkommen milder zu stimmen. Der Weg unsere,-
Seekriegsuhrung ist ein fiir allemal vorgezeichnet und w r wer-
den ferne neutralen Sperrversuch? dulden.

Bezeichnend bleibt immerhin , daß von amerikanischer Seit «»
immer noch versucht wird , sich uns durch Drohungen in d ■
Weg zu stellen . Es scheint den Rsgierungsmännern in Wn ?
hingtvn außerordentlich schwer zu fallen, von diesem dipw
niatischen Mittel Abschied zu nehmen. Sie werden sich aber dcck
endlich davon überzeugen müssen , daß sie sich vergeblich an¬
strengen . Amttikanische Drohnoten stören uns nicht mehr . Nicht
etwa , als ob wir Gvund hätten , die Drohungen nicht ernft gn
nehmen . Wir überlassen es aber vollständiZ dam Präsident ^»-
Mlson , sie wcckrznmachen . wenn er die Veranttvortnug de - ir <r .;?
sich nehmen will.

Ein zweites Mittel , mit dem Präsident Wilson in Deutsch
Icrnd Eindruck zu machen versucht , ist ebenfalls schon recht alte .»
Dattlms . Nach der „Kölnischen Zeitung " wäll er in den ? deuinäcZi
zusammentretenden Kongreß nicht gegen das ganze deutsche Volk
auftreten , sondern einen Unterschied machen zwischen der üili
tärischen Autokratie und dem , was er unter de-
eigentlichen d iem t,s ch e n Volke versteht. Ob WKsoi ?
wirklich an diesen Unterschied glaubt ? Er hat ;war sicher vor»
Deutschland und deutschen Verhältnissen keine große Kenntnis
aber ec weiß doch wahrscheinlich genügend Bescheid , um dac
Schlagwort , das er den Engländern nachbetet , in seiner ganze»-
Hohlheit zu durchschauen . Er weiß ganz gewiß, das ; da -
deutsche Volk vom ersten bis zum letzt ? ,-
Manne den Kampf führt , und daß die
Grenzfchside. die Wilson ziehen möchte eben nur ir
seiner Einbildung beliebt. Tas Schlagwort dient ihm also wahr
scheinlich nur zur Aufpeitschung der Leidenschaftelt in Amerika
Leider hat eS in diesem Punkte allerdings niemals an eineir
5ckwachen Eck>o in Deutschland selbst gefehlt: leider hat nian b-- -
uns hier und da mit schielendem Blick nach dem Ausland poli¬
tische Freiheit gefordert, damit das Ausland eine bessere Meinun -:
von uns erhalte . Gerade in dem Augenblick , in dem Wilson cm
diesen Punkt rührt , füM sich der „Vo r w ä r t s " vewrÄaßt .

Wor einem Jahr .

W . März 191k . Erstürmung von französischen Stellungen
nördli-ch Malancourt (20A ) Meter ) und Eindrit «<gen in den
NMwestteil des Dorfes . — Die Russen südlich vom
Nawv -See siebenmal zurückgeschlagen .

Dornenvolle Wege.
Roman von A . Willen .

(40) (« achdruck benoten.)

„Aa -k los ist?" brauste der Leut̂ rnt in seiwem Unmut auf .
bete hier meinen ganzen He^rat ^mitrag herunter nnd

se
. Mirst du mit Ilse hier ? '
„Nr. . ich werde mir doch meine eigene Rede hier nicht erst

einstudieren I
"

„ Ilse sah ich eben mit ei-neni Herrn cor der klei ieir Musik»
Kapelle auf nnd ab gehen .

" .
Ha . fo war sie ihm f<l>on lange entschlüpft! S .» hätte er

loci erIi«t'>eUoeife hier wie ein verliebter Kater seine Liebe in die
ödaä i hinausaeschrien —

Er law wütend rasend.
Was debeutete überhauvt das ? Wollte sie ihn nicht ? Ja ,

wiese denn nicht ? Eine Absage , ein Korb hatte doch gar nicht in
iMt ' ern Programm gestanden.

ÄbgMiht !
Er ließ den Freund , ohne ein Weitergs Wort zu verlieren ,

stöben , um sich irgendwo im Schatten zu verkriechen .
Allein nmßte er sein .
Abgeblchtl
Er konnte seinen Antrag nach diesen ! Vorfalle nicht wieder -

holen . Uhr heimliches Davonschleichen tau - ein regelrechter Kord
Sie wollte ihn . nicht , hn . den Leutnant Osw .M von Engden.

„ Und ivas nun ?" pirschte er.
Ani liebsten ginge er nach Hanse. Wie konnte er setzt noch

ÄNAen mwf 'Wffem Feblschlag!

Er mußte seine Schwester aufmchen. . Wonn man sagte, ihm
fei unwohl aeworden '̂ Oder die Mutter sei krank ? Es mußte
eine Entschuldigung gefunden werben , das Fest 'baldmöglichst m
verlassen.

Nachdem er sich ein wenig gefaßt hatte , mischte er sich urafcet
die lachende Gesellschaft .

Ha , die kennten lachen ! Das waren alles wohisituierte
Menschen, die die Net des Lebens nicht kannten ; die hatten Geld ,
Geld , wonach er seine Hand auch hatte ausstrecken wollen . Sein «
Hand blieb leer.

„Wo , zum Henker, ist denn Adeline?"
Er blickte sich suchend um , ging hierhin , dorthin .
Ah ! Da ging Seift prüdes Sch^vest-rlein vergntkgt am Arm

des mächtigen , aefürchteken , Großkaufmanns Karl ButenWn .
W' e ledheft die beiden plauderten , wi ? sie lachten !

Ka , lachen mußte man in einer frohen Gesellschaft , dazu
war man doch hergekominen. Nicht ai»er , um sein ? evenSglück
vernichtet zu sehen .

Oswald zog sich etlvas ins Dunkel zurück imb wartete , bw
Karl Butenschön seine Schwester freigäbe.

Aber wie lange mußte er warten ! Was hatten die sich denn
da so endlos zu berichten ? Was lachten sie ? Ihm blutete dad
Herz , er war der VerPveiflnng nahe und Aideline lachte .

Er gönnte es ihr nicht . Sie hatte kein Recht , fröhlich .zu sein,
wenn er traurig war . Wenn er vor dem Ruin stand.

Uud er stand vor dem Ruin . Ein ?« Ausweg wußte er nicht.
So stand er mit fliegenden Pulsen und bebenden Nerven nnd

wartete .
Jetzt , jetzt endlich trennte inan sich . Der Großkausruann

schüttelte seiner Dame die Hand , als seien sie von feher die besten,
intimsten Freunde genesen ltnd dennoch hatte der gewichtige
Mann sie bisher niemals auk der Rechnung gehabt. Luft war sie
für ihn gewesen .

Jetzt schien das anders zu sein . So gnt Kittm feine Aktien
gestanden, so gut . und nun wollte sie nicht .

, .Adeline ! " zischte Oswald ' hinter dem ihn deckenden Strauch
hervor .

Adetine blickte sich suchend um.
Er trat auf sie »u

„Oswald , du ? Und so allein ?" fragte Adeline . im höchste . .
Grade erstaunt . „So viel holde Weiblichkeit voryanven m'K
mein Bruder wandelt einsame Wege ! "

. .Laß dein Gespottel "
„Aber . Oswald , was hast ou?"
„Pst nicht so laut ! Ja . du kannst lachen , hast vei : Akte-

ganz auf deine Seite gekriegt. Komm mit mir . da hinten ist t-
dunkler /

Jetzt durchfuhr Meline der Gedanke : „Ilse .
"

Ilse hatte ihm einen Korb gegeben .
Wie ein Aufatmen wollte es durch ihre Brust ziehen . Da, :

alber kain der gmtze Jammer über sie . der einem New van Ilse .-
Seite folgen mußte .

Schweigend schritt sie an der Seite ihres Bruder ? n^eiisr .
„Ick, will unverzüglich fort, " flüsterte er erregt ..Kannst dn

nicht einen Borwand finden , daß wir ausbrechen können ?"

. Was ist dir passiert. Ossi ?"

. .Dumme Frage ! Die olle Pute —"
„Meinst du Ilse ?"
...Nun , wen denn sonst ? Laß nur dein fragen . Sie wird dir

schon erzählen , wie sie mich hat abblitzen lassen . Lächerlich Hab
ich mich gemocht ! Was sagen wir ? "

Adeline wußte auch nichts . Sie konnte kein UntvoWe ! »
heucheln und wenn man Oswald etwas Derartiges andichten
wollte , würde ein jeder gleich wissen . waZ die Glocke geschlagen .
Allenfalls könnte nian die Mutter vorschützen. UebevdieS war
nicht mehr früh . Zwölf hatte es bereits geschlagen .

So verabichisdeten fref- die Geschwister in Eil « von
Doktor List, die sje baten , sie bei dem Hausherrn und #e« Gc -
lurtStagSkinde zu entschuldigen . Sie gaben vor , «S der Mutk ?»
vci-sprorlien zu haben , zeitig nach Hause zu komm 'n , da dies-
leidend sei .

„Doch wolle» wir durch unseren früheren Aufbruch kein ?
Störung in die Gesrllschastsfretide bringen "

, hob Adeline hervor .
Ilse 'mar ^ehr umWvärmt . Nicht einen Augenblick war si>-

allein zu sehen . Und doch brannte Paul darauf , von seiner c '-fyv**
skr Aufklärung über das seltsame Benehmen sein . s Freunde »
zu erbalte . i . obwohl er nicht schlgrisf, wenn er im 'Serbrn .
tum mit einein von Ilse erteilten Stow brachte.

(Scrtfefcmia folgt.)



wieder sotche bedauevlichen Tone «MAUjchtagen .
^ ^

D
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«iigeblich abg «won»« n hat , einholen sollten . „DeutsMmd '
, so

nmer noch
unter ÄusschlachtunjZ d?r russischen Halitik sortier? das sogial-
demokratische Blatt , daß wir den Vorsprung , den uns Rußland

fallt das Matt , „dars in dieser Heit nicht in den Äugen der
Melt als der Staat dastehe ^ der in der Entwicklung seiner
Politischen Einrichtungen hinter allen andern zurückgeblieben
ist "

. Wilson würde sich freuen , wenn er diesen Satz aus öem
„Vorwärts " im Kongreß zitieren könnte. Er ivürde ihm frag-
los gute Dienste leisten .

*
Amerika auf der Seite unserer Feinde.

() Berlin , 29. März. Telegramme i«t verschiedene » Morgem
blättern ans den Beremtgten Staaten besagen , daß in den niich-
stru Tapeu eine Mo b i l i s a t i v n s o r d r e ergehen solle , die
alle T r u p p en nach den verschiedenen Teilen des Landes v e
teilen werde. Tics soll notwendig sein , da man starke
Kundgebungen gegen alle Pläne Wilsons , sowie
U « ruhen in den Jndustriegegenden befürchte , wo infolge der
Propaganda für oder gegen den Krieg mit Deutschland bereits
daö Militär die Ordnung aufrecht erhalten müsse.

Ein japanisch amerikanischer Vertrag.
Berlin , 28. Mar .',. >Vojs. Ztg . ) Tie japanische Zeitschrift „Dai

Rippon" teilt mit , daß die j a p a n i s ch - a m e r i k a » i s ch e n B e r-
Handlungen vor dcnt Abschluß stehen. Zapan verzichtet danach
auf die vo » ihm besetzten kleinen Siidsec -Znscln , die sich nahe an der
Endstation des pazifischen Kabels befinden, hat aber Garantien ber -
langt nnd erhalten , daß diese Inseln keinesfalls mehr an Teutschland
zurückfallen. Japan gibt seine Politik bezüglich des Stillen Ozeans
auf und beschränkt sich daraus , sein politisches Schwergewicht der Re-
gelnng der oft asiatischen Verhältnisse zuzuwenden.

Diese Borteile hat Wilson auf K o st e « Chinas nnd auf
Kosten der Bereinigten Staaten in Lhina erkauft , (rr hat Japans
Bormachtstellung in Ostasien und besonders seine Sonderstellung in
China anerkannt .

Japan wird K i a n t s ch a u beim Friebensschluh nicht h e r a n s -
geben , auch Tsingtau nicht internationalisieren , wie eö hin), sondern
seinen Anspruch aus ganz Schautung geltend machen und dieses
Gebiet auch beseryn . Dadurch wird Japan die Möglichkeit erhalten ,
seinen Einsluh bis Peking vorzutragen und dieses selbst wirksam nnii -
tänfch zu bedrohen.

Nie deutsche Seesperre.
Die „St . Louis " in Liverpool .

zt Basel, 28 . März . lMstr . Ztg .) HavaS berichtet aliA Lon»
do , ' Der in Liverpool eingetroffene amerikanische Passagier -
t« i pfer „St . Louis " habe 33 Passagier «, -darunter 4 Frauen und
6 Journalisten an Bord gehabt. „St . Louis " war der erste
amerikanische P a s s « g! i e rd a mp fer , welcher seit 1 .
SV nar den Atlantischen Ozean durchquert hat .

Tie Persenk««g eines englischen Hospttalschiffes.
WTB . Berlin , 28 . März . Die britische Wmiralilät behuuv-

tet dasj die Versenkung des briti -schen Hospital
sc! iffes „ Asturias " in ber Nachv gum 21. März tchint
Warnung erfolgt sei . Hierzit wird festgestellt , daß bas Schiff
„Asiurias " auf Grmid einer von der deutschen Negierung am
81 . Hanuar d . I . erlassmien Erklärung versenkt wurde . In .der
Erklärung hieß es :

Andererseits kann die deutsche Regierung nicht länger M>
lasten , idaß die englische Negierung ichre Truppen »

nd Munitionstransporte nach dem Hauptkriegs ,
cebiet unter dem heuchlerischen Deckmantel des Roten
Kreuzes ungefa-hrdet befördert , und erklärt daher , daß sie
von nun an kein feindliches Lazarettschifs im
Seegebiet dulden wird , das zwischen dein Linien
s^laniboDouigh Hcad und Terschelling einerseits und Ouessantund Landsend andererseits lieget . Sollten in diesein Seegebiet
nach einer angemessenen Frist ncch feindliche Lazarettschiffe am
getroffen werden , so würden sie als kriegführenÄe emgesshei?und ohne weiteres angegriffen werden.

Nach dieser generellen Warnung gehörte ein Frevelmutso Uder gleichen dazu, Verwundete, Kranke nnd Pflegeper¬sonal in dem erklärten Sverrgebiete der Gefahr des- Untergrbnge»an ? ,- » setzen . Es wäre übrigens ein merkwürdiger Aufall , wenni>ic Englander gerade bei dem Dampfer „Astnriaö" von der Ge.vflogenhcÄ, Lazarettschiffe zum Transport von Truppen undMunition zii benutzen , abgewichen se>n sollten. Gchen uns back)andauernd Beweise zu, daß unsere Gegner nach wie vor ihr »Hospitalschiffe zu Kriegszwecken mißbrauchen .

Die Wirkung des U-Bootkrieges in Englanv .
T d . A . Berlin , 28 . März . Das Lwerpooler „Journal ofEomnier^" berichtet in der „ WoaMschau" aus Cardiff : Der zurVerfügung stehende Schiffsraum war knapper dennj e . Erhebliche Unregelinäßlgkeiten im Betrieb der Kahlenberg -werke machen sich bemerkbar. Die S t a t i st i k der Kohlen -b e r g w e r k e, die im Februar still lagen, verrät den Ernstd e r L ag e . Aus Svaniea wird gemeldet, der Kohlenhandelweist nach amtlichen Mitteilungen der Hafenkammer einen w -wfi . hoen Ruckgang auf . Während 1913 der Ein - nnd Ausfuhr -

Handel nn dortigen Hafen 7 231250 Tannen betrug, zeigte das
^ ahr 1816 eine Abnahme von nicht weniger als 2 075167Toimen , d . h . von 20,8 Prozent . Die Schifksrauinknappheit isttn Svansea sehr stark verspürt worden. Der Handel hat durchdie Frachtbeschrankungen sehr gelitten . Die Mgenwärtige Lageun Svanseaner -Bezirk ist sehr ernst. Die meisten Kohlenberg.
iD

r
'
r!e c

<$ # e" n '. , r °^ 4 Tage die Woche, da es an SchiffsraumNM weniger als 18 Tage int Februar haben die Anthra -zitkohlenbergwerke feiern muffen. Die Berichte aus Hull undNew Castle lauten ahnlich
ich schreibt : Viele hoffen noch auf« ue VerMimmerung der

. wirtschaftlichen Lage DeutschlandsAber nach Ueberwindung eines strengen Winters wird es wahr -schemilch brs zur nächsten Ernte durchhalten. Dazu werden ihmdie eroberten ru .non ' jchen Weizensetder erheblich vermehrte ^ u-
in ?

Deutschlands Erschöpfung ist daher nicht«n rechnen . U n s e r e e , g en e Kar to ffe lknapp h elt i stdurch die deutschen U - Boote noch schlimmer ae -
lS ^ nÖ I 01

(
U^ erlÖe Kartoffeliladungen wurdenvon Holyhead versenkt und der patrio -tische londoner hat jetzt keine Sagtkartoffeln lür seinen

x ' 1* 'i •
® D^ Tt die Kartoffel von unseren Tischenver^chwnndeu fein . Unser Brot wird im Friihsommer v? ? !kni zl und in der Beschaffenheit verschlechtert werden.0 London, 28 März . Die Times teilt mit , Mi in Grof-bri .

lL b
« im ' " e " m ®rnfe 130000 Tonnen5 afv i,m Verfügung stehen. Das ist qenau di ><-Halste des normalen Bedarfs .

Die holliinvifche Aeul » at » tat.
MTB . Haag, 28. Mörz . Der «Nieuwe Rotterdamsche Cou-

rant " schreibt , es fei ihm gelungen, den wahren Hergangder E r e i g n i j f e m i t d e m Dampfer „P r i n z e ß M e-
l t t a " zu erfahren . Diese Darstellung sei von Wichtigkeit , da in
der deutschen Presse wegen dos Dampfers „Prinzeß Melitn " Hol¬land vorgeworfen worden sei , daß es durch die N i ch t i n t e r-
n i e r u n g des Dampfers seine Neutralitätspflicht vernachlässig!
habe . Nach dem „ Nieuwe Rotterdamschen Couraat " wandte sich
das bewaffnete Handelsschiff „Prinzeß Melita "

, da -
offenbvr als P r o b e s ch l s f gedacht war , sobald es an die
Grenze der TerritorialigeN>ässer kam, an das dort liegende nieder-
ländische Wachtschiss lind fragte es , ob es so, wie es sei , in den
Waterweg eingelassen werden würde . Ter Kmuinandant des
Wachschiffes antwortete , daß er keine Entscheidung treffen
könne , daß er aber den Dampfer „Prinzeß MÄita " nach Hoek
van Holland bringen werde, darnit die dortigen Behörden über
den Fall entscheiden könnten . Dort angekommen̂, wurde dem
Tgmpser mitgeteilt , daß er als Fahrzeug , das auf eine Linie mit
den Kriegsschiffen und den gleichgestellten Fahrzeugeir zu
stellen sei , nicht zugelassen werden könne , und ihm be°
fohlen , die niederländischen Territorialgewässer sofort zu der-
lassen, was auch geschehen ist. Der Dampfer „Prinzeß Melita "
war also während seines ganzen ersten Aufenthalts in den nieder-
ländischen Territorialgewässern unter niederländischer Eskorde
und Bewachung. Da . Schifs stand vmn ersten Augenblick an
unter direkter Aufsicht und es kann deshalb nicht gesagt werden,
daß es gegen die Neutralitätserklärung , auf deren Verletzung
nach Artikel 3 die Strafe der Internier »u.g steht , verstoßen habe.Die Lage des Schiffes kann infolgedessen nicht mit der der
deuts<hen U-Booten verglichen werden, die innerhalb der nieder -'Kmdischm Gebiete angetroffen und aufgebracht wurden , um zu
untersuchen , ob ihr Aufenthalt in dem niederländischen Rechts -
gebiet einer Havarie oder einem Zustand der See zuzuschreiben
sei , die sie gegen ihren Willen auf niederländisches Gebiet ge-trieben haben , oder aber, ob sie davon überrascht wurden , als sie
sich bereits in den holländischen Territorialgewässern befanden.Wenn das erste angenommen werden konnte, ivurden sie freige-
lassen , wie z . B . ein deutsches U-Boot cm der Scheldemiindung,wenn nicht, so rmMe die Jnternierung folgen, wie in dieser
Lage bei „U . 30" und bei einem anderen ll -Boote.

Zur Kriegslage im Weste«.
X Berlin , 28 . März^ Tie d6utfchen Sicher » ngs -

truppen operieren wetler so geschickt, daß die Gegner im
Unklaren bleiben, ob sie ^ mit Nachhuten zn tun haben, oder
ob sie der deutschen HauptnGcht gegenüberstehen. Die deutschen
Sicherungen rviimen Dorftrümmer und Stellungen , um den
Gegner in den Wirkungsbereich der eigenen Artillerie zu locken,und nehmen dann in raschem Ansturm die geräumten Posi¬tionen wieder, um sie bei ernenten Angriffen wiederum frei¬zugeben .

- *
Zwei auf Villecafauc -on von Longavesnes heranreitende e ngli fche Schwadronen wurden durch Ar -

tillerie - , Infanterie - und Maschsnengeioehrseuer unter schwerenVerlusten zur Umkehr gezwungen . Ws daim die Eng -
länd?r nach Artillerievorbereitung eineil umfassenden Angriffmit Infanterie , vier Eskadronen und fünf Panzerkraftwagen
ansetzten , wichen die deutschen Sicherungen geschickt in der '
fchiedenen Richtungen aus , setzten sich wieder fest und brach -ten dem Feind durch konzentrisches Feuer stärk -
sten V erlu st bei .

An anderen Stellen wurden Angriffe sckzwächerer Abteilun -
gen abgewiesen. Von einer südlich Nur 'lu aufgefahrenenBatterie wurden zwei . Geschütze zum Schweigen ge-
bracht , wie überhaupt die Bewegungen und die Unterkünfte desFeindes nach wie vor durch Artilleriefeuer wirksam gestört wer -
den . Ein mit schwachen Kräften östlich van A u b e r i v e unter -
nomniener Airgriff trug 40 Gefangene ein und brachte den feind-
Ilchen Gra ^xn in 300 Meter Aiesdehnung in deutsche Hand . Nachplanmäßiger Zerstörung wnÄ>e er — unerkannt und unge¬stört durch den Gegner — wieder gervrnnt . Dagegen wurden
feindliche SboHtrupps , die in den A r g o n n e n in die deutschenStellungen zu dringen versuchten , umgehend wieder hin¬ausgeworfen . In der

. gleichen Gegend zerstörte eine Minen -
s p r e n g u u g die feindliche Stellung in erheblicher Aus -
dehnung .

*
WTB . Bern , 29 . März . (Nicht amtlich.) Wie der PariserBerichterstatter deis „Secolo " mitteilt , rührt die Verlang -

I a ni u ii g des Vormarsches der Alliierten im We.sten nicht nur von den trachtferade,'. Gelärudeichwierigkeiten, son>den « davon her , baH die Deutschen jetzt viel st ä r k e r e nider stand leisten und zu scharfen Gegenangriffen über -
gehen.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB. Feanzijsischer Heeresbericht vom 27 . März , abends . ZwischenSoinme und Oise Md -flfc die feindliche Artillerie, der unsere Seftig er-ZriL^rte. unsere Sicvui^ en an der Front Ronpy-Sirsigny-Bcnay .Verschiede nem«le unternahmen die Deutschen An zriffsoer suche ,die durch nn ŝer Feuer <niMhalten wurden . Der « dnze untere Waldt« n Cmicy , sowie die Dörftr Pe-tit Berisis, Berneml und Couch Stadtfielen m unsere Hand. Nniere voopeschobenen Abteilungen erreichteneinige Punkte des Westrandes des Waldes von S .ünt Gcchain und desHochwaldes von Couci?. Unsere Verluste waren im Laufe der in -dieserGegend gelieferten K-inq>fe leicht. In der Geqei' d >,ördttch vonSoissons machten wir ernstkiche Fortschritte nördlich von Reuvillegegen Marginal und nordösKich von Lemily . I » den Argonnen ae-stattete uns «in Handstreich auf die deutschen Linien im Bolante -Äb-

}< ntt eUva 20 Gefangene zu machen An dev Front vo« V er dunziemlich scharfer Ärlilleriekmnpf gegen die Hohe 304 und nördlich Be -zonraux, unterbrochene Beschietzung au^ der übrigen Front.
*

WTB . Englischer Bericht vom 27 . Mirrz. Vormittags vertriebmijcrr Kavallerie den Feind aus den Döofern Longavesnes , Li-ranwnt
UlUZ Tquancouvt , die nun van unser 'en Truppen besetzt sind . Eine An -zahl Gefangener wurde eingevoacht . dachte machte der Feind einendritten Angriff auf unseven Posten nördlich Beaumetz -les -Cambrai , der voriweryehend Erfolg ha-ite . Heule früh wurdedteser Posten von unserem Truppen wvedergeivonnen und unsereStellung wieder hergestellt.

Arbeiterliewegnlzgen.
Großer Streik in Grirchenlaud

WTB . London, 2^ . März . .Dein ..Daily Telegraph " wirdaus Athen vom 2<5. März ^ meldet : Heute früh ist in sämt -lichen elektrischen Zentralen von Griechen »l a n d ein S t r e i k ausgebrochen. Die Straßenbahnen und dieEisenbahnen nach dein Piräus haben ihren Dienst ein -
gestellt . Die Zeitungen , die elektrische Krart gebrauchen, sindnicht erschienen und verschieden .' kleine Betriebe mußten ge-
schlössen wenden . In der großen Zentrale in Athen haben dieAusständigen einige Maschinenteile entfernt , um zu verhindern ,daß der Betrieb mit anderen Arbeitskräften fortgesetzt wird .Heute -abend wind die ganze Stadt in Dunkelheit gehüllt, da dieGasfabriken wegen Kohlemnangels geschlossen werden müssen .

Vor dem Generalstreik in Spanien .
WTB . Bern , 28 . März . (Nicht amtlich.) Der „TeM 's "

meldet aus Madrid : »Die Arbsiterdelegierten erörterten in einerden Generalstreik . Die Madrider Sektion

»viderjeHl | >ch, ernte tetntflwng leioistjer nicht erzielt
worden , doch hasse Rmnanones , die Arbeiterklassen werden davo ,
Kurückschrecken , schwere Störungen im Wirtschaftsleben hervor,zuvufen.

Lohnforderungen der französischen Bergarbeiter .
WTB . Bern , 29 . Mörz . (Nicht amtlich.) Lyoner BT ' t . >n

^ufalge, begaben sich die Delegierten der französischen
Bergarbeiter , die am Montag in Paris zu einem Kon . seß7,usammeiigetreten find , zuui Minister Thomas , dem sie ine
Forderung auf Gehaltserhöhung um 10 bis 20 Pro ; , unter-breiteten . Es *ei den Arbeitern unmöglich, angesichts der £k * ,u75 Proz . betragenden LÄensmittelteueruug zu den bisherigen
LtchnHÄ-inaungen weiter yu arbeiten . Die Delegierten lehnt « ,namens der ganzen Arbeiterschaft die Verantwortung für die
Steigerung der Kohlenpreise ab, die nur auf die P r c i s -
treib ereien d-er Bergwerksbssitzer und Gro^
industriellen zurückzuführen seien. Ae Abordnung begab sichalsdann zum A r b e i t s m t n i st e r i u in , wo sie die gleichen
Wünsche vertrug .

Eteuersmgeil vor dem Reichstag.
WTB . Berlin , 28. Mär»

Am BundesvatStisch: ®tof Rödern .
President Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung 1 Uhr 26.
Tie zweite Beratung der Besteuerung des Personen - und

Güterverkehrs wird fortgesetzt.
Zu Par . 1 beantragein die Sos«aK>emokr-iten die Streichung de?2. Avsayes, der auch -die elektrischen Bahnen in die Steuer

einbezieht . *
Abg. Schiele (kons.) :

Wir. stümmen angesichts der Notlage des Reiches der Besteuerungdes Personen - und Güterverkehrs zu . Wie seil es möglich sein, die fürdas Reich imllwendigm etwa 6 MilöiM»«n Marl durch direkte Steuer«
aufzubringen. Das würde eine ®o>nfi#f(rtion des Unternehmer -
geivinneZ bedeuten, ime er in den legten Friedensjahren dovhandemwar. Darunter ivürde natürlich in erster Linie die Arbeiterschâleiden . Diie Berkehrssteuer wird in FriedensKeiten in Verbindung mitden BundeSstaateii uinzugestaiten sein . Die »orddeutfchen Provinzenwie das l«nggeslreckte Pommern werden mehr unter, b&c VeriehrSstene«leiden Äs die süddeutschen. Besoitdecs belastet werden die schon jetzt
schlecht regierenden Kleinbahnen , denen künftig das Lastmitomot-M empfindliche Konkurrenz machen Bei dev zu erwartenden
Abwarderunig in die 4 . W«genklajse D deren Besteuerung durchaus
gerecht. Der Pferdebetr-ieb bei OnintbuS -Droschken - und Lastftlhr-werk muß srei vleibem vei den unerschw -mgl'ichen Kosten der Pferde-
hÄtunst . Trist die Ncchbcchn - und Slvaßenbahnsteuer hcmPtsächtich die
städtische BerMkeriing, so die Abgabe für Klein- und RebenbalhnDetvieb »die ländliche Eine künftige Tcrrisrefvrin muß die BefiMungs - undW^chnungsj?clitik im Interesse der '

Desentr !alis«Äion der Großstädte
berücksichtigen .

SLbg. Müller-gulda (Ztr .) : ,
Ich Mite um Annahme der Vorlage w der Kommissionsfassung.

Abg. List - EßUnge» (juntl.) :
Wir Mamen nicht leichten . HergenK der Berkehrssteuer zu. Di«

Abgabe
BoKes,

D«e Leistungsfähigkeit des deutsche»
es, auch des letzten Äckeiters . hat stch i-n den letztem Jahrzehnte »

wesentlich gebesievt. Auf die Besteuerung des Nahverkehrs könne «wir nicht veqichden. Die Freilassung der Fcchvkarten vis zu eine,
gsiviffen Grenze von der Steuer bringt immer HL<< n für die nächst»
Zone . Bon einer Befmfftung des Gesetzes muh Abstand genommemwerden .

Abg. Lic . Mumm (D . A .)
befürwortet einen Antrag durch " einen besonderen Paragraphen .
F «chr!avten bis zum Preise von 85 Pfennig uni> Kitk .art « i , bei dene-
der Preis der Eiffenbcchnfcchrt 36 Pfennig Höchstens beträgt , von der
Steuer frei zu iwssen.

Staatssekretär Graf Wbern :
bitte , es bei den Kommissionsbeschvüssen zu lassen. Die

en sollen nur irtiit 6 statt mit 12 Prozent herangezogenweNden, was einen Ausfall von 17 Millionen Mark bedeutet. Auch soll
diese Besteuerung erst bei der Tariferhöhung einireten . Tem Ber»
kehrsunternehmen bleibt unbenvnimen. die Steuer bei der neuen Tari -
fierung zu verleiten . SobaW» die MünAmistalken d<?zu in der Lag^
sin-d, wird t« S auch wegen der Ge.st«ttung der Postgcbnbren notwendige

Psg^Stmk geprägt iverden. In absehbarer Zeit wiiÄ an ebne Re«
Vision dieser Vorlage nicht herungegm'-geii ivertz«ri .

Ministerialdirektor Fr «»ke : .
An sine grundlegende Taa?ifreforin kann erst nach Friedenssch!

hevangegangen werden . Bei den Stnchenbvihnen darf nur ein Au
schlag genommen wereim, der der Steuer «Msprjcht.

Abg. Stolle (S . A.-G .) :
Trotzdem die Arbeiterscchr-karten >te>derfrei bleiben, werden die Ar«

beiter und die minderbemittelte Bevölkerung von der Steuer besonders
getroffen.

Llbg. Keil (Sog . ) :
Wir erwarten , d<ch die preußische HisenbichnAenva !tung im Kriegeine Tarrfänderung nicht vornimmt . DiZe Autvin^ ilomnibuStinier :

müssen aus den gleichen Gründen steuerfre» bleiben, ivie die elektrischen
Schnellbahnen . Wir beantragen , Fahrkarten bis zu 80 Pfg . freizu
lassen.

Damit schKetzt die Aussprache.
Par . 1 wird unter Ablehnung der Anträge angenommen

Ebenso Par .. 2 Güterverkehr .
Par . 3 enthält die Vau der Afegcfee freigelassenen« ! Fahrkarter
Eime Aussprache findet nicht statt .
Bei der Mstimmung über den Antvag Mmmn : Freilassung der

Falhvka^ en bis 33 Pfg . bleibt das ErgsbiiiS zweifelhaft .Der Antrag wird im Hammelsprung mit 119 gegen 113 Stimmen
angenommen .

Mit dieser Aenderung wird Par . 3 mige.nom.men .
Die nächsten Paragraphen werden unverändert ange -

n o mme n .
Zu Par . 31a F r ach t u r k u nd e n st e m p e l empsiehlt
Abg. Dr . Psleger (Ztr .) einen Konqzvmnißantrag, der »y: Rückver .

Aituny der Steuer vorsieht., sobald die <Äüter von der Eisenbahn zur
Wasselbeförderung und von dort irneder auf die Eiiseirbaihn iimgeliwenwerden .

Der Antrag loird ohne Aussprache -angenommen , ebenso d«
Rest der Vorlage .

Es folgt die Kohle « peuer .
Abg . Bock (Sog .)

empfiehlt einen Antrags der die Preicechö ^ ing für KalBeu über den
Stand vom IS. Februar 1917 namentlich für Hausbrandkohlen steuer«xei lassen will. Der Redner führte aus : Die Kohle , die schon um 40
Prozent im Preise gestiegen ist , würde um ivettere AI Sroz^at steigen .DaS ist zuviel . Je -der Haushalt wird empttndtich dadurch delastet, und

die Gas - , Elektrixiläts - und Wasserwerks die einen großen Kohlen'
» '!?,

brauch habere , werden geradezu zu einer Preiserhöhung aufgefordert.
Eime Erhöhung dieser wichtigen Kräfte belastet jeden Hausstand aufsneue . Durch die Kohlensteuer wird das Reich, insbesondere durch seine »
gcoßen Kohlenverbrauch bei der Marine , stark belastet. Wie soll fernerein Bäcker, der an Höchstpreise gebunden ist eine Betreuerung der
Kohlen ausgleichen ? Der finanzielle Effekt der Steuer wird nicht der-
artig sein , daß der Etat damit balanciert weiden kann . DaS Reich sog.wenigstens den Verschleiß übevnehmen. deunit die vielen Zwisten -
stellen zwischen Erzeuger und Verbraucher ausgeschaltet iverden. 3>iu«
merkt ton dieser Steuer nichts von dem Geist der Neuorientierniilz.ir . lehnen die Steuer ob . (B« fail bei den Sozialdemc.
krate»«.)

« bg. Stiive ( jwM.) :
Wir werden der Steuer zustimmen, wie sie aus der Kommissionmmen ist . Wir hoffen., dtch die KoihvenstMer nach der vorgesehenen'

eijährigen Geltungsdauer wieder verschwmdet. Hoffentlich veran,
kcht sie die Industrie , die Kohlen mebr als bisher m,«zunnt »en .



« 5g . Dr . fflfg « * (Ztr .) :
Der sogialbttttokratffche Antoag , der den Gemeinden de,» Ve^ug der

HauMbnnidkcchle auferlegen ttHIL ist für uns unannehmbar . Den
Memhaordel wollen auch wir nicht « MchMen .

- Abg . Gochem (F . Bp .) :
r" Die Kohlensteuer Ictfet sich nicht inngchen . Einen beträch,liche»
l 'eÄ der Steuer trägt das Nusiland. Ohne eine Verteuerung der
Kochben fcntrfe auch « 1 Koihlenbaumanopo-l nicht gm her« Einnahmen
bringen . Auch gegen ein KohlenhandeMmniopol Gestehen Bedenken . Die
f&etoirc. der Untergesell schiften der Kohlengruben werben vom Gesetzin den Grubenpreis einbezogen . Auch Ehland , außer Teutschlanddas einzige Kohlen ausmhreicke Land, führt jetzt die Kohlensteuer ein.Ich bitte , den Zusatz der Kommission zu streichen, wonach die Steuer
für aus Braunkohlen hergestellte Braindkohlen 15 Prozent beiragen soll .Dies würde eine Liebesgabe an die Gruben von Ii ) Millionen Mark
bedeuten .

'

216g . Wildgrube (kons.) :
Die dreijährige Befristung des Gesetzes ist annehmbar . Wir hoffen ,

dcch die finanziellen Verhältnisse des Reichs durch eine Kriegsent -
schädigung bald besser werden . Nach dem Krieg muh rone gvund
legende Steuerreform kommen . Für die Kohlensteuec spricht ihre Et .
giedigkeit und die Leichte Einziehung . Ein Monopol ist abzulehnen .Dos Kohlenshndikat hat alles getan , um eine vernünftige , Volkswirte
kchasilich richtige Preispolitik zu mochen. Die neue Steuer wird wederi>ie Familien , noch die gewerblichen Beiriebe übermäßig belasten . Die
Mehrausgabe für eine vierköpfige Familie wird jährlich 5 —7 M aus¬
machen. Das Brot wird um noch nicht eine Halden Pfennig verteuert
werten .

Abg. Heute (Soz . A.-G .) :
Wir lehnen die Kohlensteuer ab , was auch die sozialdemokratischeM1 . heit tun müßte , wenn ihr Antrag abgelehnt würde .

Abg. Bock (Sog .)
t'. rirchmals für den sogiaidemo?r« tischen Antrag ein , der nur die
Werte verpflichten wolle , den Gemeinden zu mätzigen Preisen Kohlen
zu liefern .

Die Par . l —6 des Gesetzes iverden angenon men .
Zu Par . 6 Hausbrand ^ hle erklärt
Abg . Hoch Ŝog . ) : Unser Antrag will verhindern , daß bei der

KrPlennot der Bevölkerung , namenÄich der avbeite >iden, die Haus -
toa -̂ dkohle ncch werter verteuert wick . Der Koyllenkleinhandel darf
nicht brotlvs gemocht werden .

Der sozialdemokratische Antrag Wirt» abgelehnt und der erste Absatz
des Par . L angenommen .

Der Zusatz , daß aus Braunkoihle hergestellte Brandkohle m>ii 1b
Prozent tersteuert werden soll, wird im HammÄßvrung mit III gegsiIvb Stimmen abgelehnt . Der > so gestellte Par . 3 wird angenommen .
Ebesifo 'der Rest des Gesetzes .

Damit ist die zweite Lesung der Steuevvorlaige erledigt .
Abg . Scheidemann (Soz . ) : Mir werden unseren heute abgelehnten

Antrag be> der drittein Lesung wieder einbringen und namentliche Ab -
Mnmung beannagen .

Darauf tritt Vertagung auf Donnerstag 11 Uhr ein .
Notetat , dritte Lesung der Steucrvorlage , Etat des Reichskanzlers

oni des AuArärt 'gCR^ AmtS.
Schluß 8 Uhr." ■

) ■ ♦

Bkrtrnuliche Sitzung beim Reichs ll mzler.
() Berlin , LS . Marz . Wie das „B . mitteilt , sind gestern,

Mittwoch Abend sämtlich « Führer der Re ichta gs fruk -
tiou betm Nnchskonzler zu vertraulichen Besprech -
u n ii e n geladen gewesene Wie verlautet , wird der Reichs üinAlec
in der heutrgsn Sitzung des Reichstags nicht gleich zu Beginn
ftrrvchm, sondern erst im Laufe der Debatte das Wort nehmen.

Politische Neuordnung .
WTB . Berlin , 29 . Marz . Dem Reichstag ist fslgeiiider A n»

trag Alb recht und Genossen zugegangen, der Reichstag
wolle beschließen , einen Ausschuß einzusetzen zur Vorberatun ^
hon Reformen , die ans die politische Neuordnung
jvi deutschen Reiche abzielen. Diesem Ausschuß sind die
im Reichstag eingebrachten einschlägig« » Anträge und Reso¬
lut onon zu überweisen

Vom Ausschuß für Bevölkerungspolitik .
WTB . Berlin , 28 . März . Der Ausschuß des Reichstags für

Bevölkerungspolitik setzte heute seine Beratungen über
Zen Schutz für Mutter und Kind fort . Den Verhand-
limgeil wohnte Frl . Luders als Vertreterin des Kriegsamts
bei . Aei diesem Anlaß wies der Vorsitzende darauf hin , daß zum
ersten Male eine Dome als Vertreterin einer Behörde in einem
Anschuß dös Reich tags erschienen sei . In der Erörterung
M , ' erte Frl . Lüders ihre Erfahrungen über die Lage der un
8 «. ikationswesen beschäftigten Frauen.

Mt Rtwliilm in Rtzlmd.
Knndgelinngen in Petersburg .

MTB . London, 29. Mäc ;. (Nßcht amllich.) „Daily Tele -
M > meldet ans Petersburg vom Sonntag : Heute, am
L. Sonntag noch der Revolution war der Newsky-Prospekt belebt
von RufKÜgen . die r ?te Fahnen mit .allerlei Ansshriiten mit
sich führten . Das Komitee der A r b eile r- und Soldaten -
abgeordneten hatten die Ausschrist Weg mit dein
Krieg ! verboten . Auch das W o l h y n s k i»R e g i rre n t,
das vor II Tagen das Zeichen zum Ausstand gab , marschierie
rorübcr . Die Haltung des Regiment -s,̂ d,is durch die redolu-
iion 'iren Vorgänge woh! stark beeinflußt war , hatte Attisch zu
NesorignliZ gegeben . Heut? rückten drei Kompanien in vorvild-
lich-T Ör ^ nitng ans und marschieren nach der Duma . Auf der
Kahne konnte

'
man lesen : Es lebe die provisorisch' Regieninc, ?

Krieg bis zum Ende ! Macht Granaten ! Die Reden, die in der
Dnüia gehalten wurden , schienen die Soldaten zu langweilen ,
^ ie schrien schließlich einen deRnev , der sich für die Beendigung
des Kr-ie^ s aussprach nieder . Der Berichterstatter des „Tailn
T egraph" gilaubt, dak; die Slellnng der provisari -
! ch e n Regierung s i ch g e ? e st igt h ti t .

MTB . Petersburg , 2? . März . (Nicht amtlich ) Die Peters¬
burger Tel . .Ägentnr meldet . Das W olhyn ski -Re ^ iinen t,
iessen Eingrei 'fen zugtiniten des Volkes das Schicksal der
Revolution, entschieden hat , hat eine eindrucksvolle Kund -
« ebung für den Krieg veranstalte: . Der Grundsatz eines
bis zrou vollkommenen Sieg lortgssetzten Kn ^ es , der in beiden
letzten Tcdgen eininütiq zuin Ausdruck gebracht worden sei , lasse
kernen Zweifel über die Absichten der Armee und des Volkes , die
Eroberung, der inneren Freiheit durch den Siez zu ^

starken.
Selbst die radikalen Element? unter den Arbeitern bestätigten ,
We die Agentur behauptet , diese Notwendigkeit höchstens mit
fcem UntersiHied , daß sie keine Annexionen erstrebten. Von der'^ordfront piDÜckoekehrte Volksvertreter hätten mitgeteilt , df
Soldaten seien fest entschlossen, keinen Fußbreit des nationalen
Hodens aufzrigebe » . Aus R e v a t und Sebastopol iverde
berichtet, die Einigkeit unter den Mtgliedern der Flotte sei fester
als jemals , Zeitnngsmeldungen zufolge soll das Gerücht über
Leibungen in . der Ostsee flotte übertrieben sein.
Aan habe nur 32 Opfer gezahlt. Alle Schiff? der Flotte seien
ballig bereit , gegen den Feind zu kämpfen.

Ter Petersburger Arhriterrat .
t 0 Berlin , 29 . März. Der Petersburger Arbeiter -

gewann , wie der ,B . L .
" berichtet, einen bedeutenden Zu-

Jtojhs infolge des Anschlusses sämtlicher Eisenbahn -, Post -
M Telegraphenbeamten . Den Anlaß zu dieser Los»
^ >wng von der Regierung hat das Verbot des Kriegsministers
Mveben . sozialistisch-» Ausrufe an die Front zu besövdern.

Rücktritt des heilige »» S >i » os. — Kundgebungen der
Fremdvölker .

WTB . Rotterdam , 29. März . (Nicht amtlich. ) „Daily Tele-
groph" meldet aus Petersbrirg : In den Großstädten
ist die«R ationierung eingesühr-t worden . Das Btait meldet
weiter , daß der Heilige Synod in seiner Gesamtheit zu »
r ü ck g e t re t e n ist , und das der neue alsbald genxihlt wer-
den solle . Seine Aufgabe werde sein , einen Kivchenrat zrisam -
menzirbelusen, der über die dringendelr Probleme einer N e ^
form der Kirche beratschlagen soll . Aus allen frznidstän:^
migen Bevölkerungskreisen in Rußland ergehen , wie das Blatt
sich dann melden läßt , begeisterte Kundgebungen an die neue
Regierung besonders von den Armeniern , den Moham -
m e d an er n im K a u k a s n s ( ? ?) d .'.n E st e n , den Letten
und den Ukrainern ( ? ?) Die jüdische u Blätter , die zwei
Jahre lang unterdrückt waren , beginnen wioder zu erscheinen .

Ein Sondereusschich der Arbeiter - «nd Soldatenkomitees .
WTB . Bern . 28 . Mä -z. (Nicht amtlich.) Der „Lyoner Repu»

blicain " meldet aus Petersburg : Die gemischten Ar .
b e i t e r - und Suldatenkoniirees beschlossen , einen
Sonderausschuß zur engeren. Fühlungnahme mit ?>er pro .
visorischen Regierung zu ernennen .

Die Stimm im g im Heer.
WTB . Berlin , 29. März . Der russische St absofft -

zier , dessen Aeußerungen iiber die Verhältnisse im Ofsizier-
kerps der Armee gestern berichtet wurden , sprach sich, lanr
«Bossischer Zeitung »

"
, iiber die Stellung des r u s s i s ch e n

genieinen Soldaten gegenüber der neuen Lage dahin ans ,
er habe in zahlreiche « Versainmlungen in verschiedenen Teilen des
Reiches sich init vielen Soldaten unterhalten . . Er könne nur das
eine sagen, mit ihnen werde die derzeitige Regierung nicht
fertig . Es htrrche bck ihnen eine unsägliche Wut gegei»
das jetzige Regime und deren Führern .

General Rnsiki — der kommende Generalissimus ?
WTB . Berlin , 29. März . Wiie dein „Berliner Lokalanzeiger"

aus Genf mitgeteilt wird , meidet das „ Echo de Paris "
, General

Rußki , der als erster sich rückhaltlos der Umsi»irKrrmee ange-
schlössen chatte, werde allen Bewerbern uni den Posten eines
ÄenerMssimuS vorgezogen . Es sei noch nicht aufgeklärt , ob
Alexejew sich ihm unterordnen , oder den Abschied
nehmen werde.

Grohfürst Nikolaus über die Lage.
() Berlin , 29 . März . Der im russischen Hauptquartier

weilende Großfürst Nikolai N i k o l a j e w i t s ch soll sich
gegenüber fwnzösischen Offizieren sehr ungünstig über den
AnÄgang der Revolution ausgesprochen und die Meinung ver-
treten haben, daß. wenn die Alliierten tatkräftig Riißland Hilfe
gebracht hotten , die Einigkeit zwischen den sich bÄämpsenden
Parteien hätte erzielt werden können.

Anarchistische Zustände i« Dvrpnt .
0 London. 28 . März . „Timss " melden aus Riga , daß die

Berichte aus Dorpat wenig befriedigend sind . Die dortigen
Revolutionäre haben eine eigene Miliz und eine eigene
provisorische Regierung gÄildet . die sich um die Vor-
schritten der städtischen Miliz und der provisorischen Regierung
in Petersburg nicht kümmert . Es ist insÄgedessen ein Z u st a n d
voii ! Anarchie entstanden , der zu Blutvergießen und zu Zer -
störnngen von Eigentum führte .

Ein Zwischenfall an der fiunisch - schwedischen Grenze.
WTB . Berlin , 29. März . Dem „Berliner Lokalanzeiĝ r"

zufotfge, teilen finnische Zeitungen mit , daß au der
fin n i sch°s chwedi scheu Grenze ein Zusammenstoß
zwischen sechs finnischen Flüchtlingen und russischen Soldaten
stattgefunden habe, wobei ein Fin r e getötet worden sei .

Ans dem Grof ; herzogtttNt .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem lSt^ trechner Karil Vortischtu Lörrach das Lerdierrstkreu? vom Zähringer LÄv".n yerliehen.
* Der Großherzogh «t den Lani>gerich<sr«t Dr . Kavl H e i n tz e

in Mannheim unter Enthebung von seinem Amt als Vorfitzercher einer
Kammer für Handelssachen bevm Land-gericht Mannheim zum Ober-
landesgerÄtsrat nnd den Amtsrichter Dr . August Ullrich in Mann-
heim zum Landrichter daselbst ernannt.

* Der C r er zo g. hat den zweiten Beamten beim Kreisschuk -
amt Mannheim. Schulkommifför Friedrich Kemm in gleicher Eig'.n-
ch»7it zum Kreisschulmnt Brnchsai versetzi .* Die Grosch . Obcrdirektiion des Wasser- und Strrcheirbaues hrt
den Knlturmeiftcr Gustav Stengler bei Großh . Kulturinspektion
^reiburg zum Bausekretär ernannt.

ch
" 'Nanul'kim , 29 . März. Di« Badische Anilin - und Soda »

fabrik >oir^> im Laufe der allernächsten Zeit neben ihren vielen
mrderen ÄWegö'fiirsorHe - Swnchtungen auch ein grohss Waren ,
bezrigsbaus einrichten, um den Fcckrikangestellten und Arbertern
den zuverlässigen, geregelten und möglichst billigen Einkauf von Waren
zu sichern . M 1. April d. I . tritt für die Fabrik auch eine eigeneLebenkmit ^el - Vcrteiii 'nsSstelle für die Arbeiter in Kraft.

<£ Heidelberg , 29 . März . Der Aufsichtsrot der Portland «
Zementwerke Heidelberg und Mannheim A .-G . schlägt der
Gemralverkammluna die Verte«lunH «-irrer Dividende von 6 Proz.,im Borzcchr i Proz., vor.

5 kttkiu »en, 29 . März . Beim Elektrizitächsweri wurde ein 17 Zent¬
ner »mfajseudel Kartoffel Vorrat aufgefunden , den dort eime
hiesig« Eiirwohnerin eingegraben hotte.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe. 29 . Mörz »VI 7.

= Ter Sommerurlaub de* Beamten . Auch m diesem Sein -
mer wird dvu Staatsbeamten drei Viertel de? Alichen Nrlaubs >
betvillitzt werden . Nur diejenigen Bözniten , welche durch dte
K' !el.Ävirtsll !aitsmaßiKch'.lien sehr in Anspruch genommen sind ,erhalt e>l vier Wochen Urlaub .

= Richtige Adressierung von Gesuchen in militärischen Au-
gelegenheiten. In letzter eit inehren sich die Fülle, in denen
AneelMrige von in den Dienst eingetretene !'. Mannschaften sich
zur Evianauna der reichsgesetzirchen Familien Unterstützung :>«
30§ stellv . Generalkomniando oder an sonstige militärische Dienst-teilen wenden. Die nülitärischen Dienststellen haben aber initder Vergebung dieser Unterstützungen und ebenso »>» i Miet - und
Wocl)^nbeihilien nichls zu tun . Solche Anträge sind vielmehrbei den Gemeindebehörden zu stellen . Eben o gehen beim stellv .Gei . - .>iom . fortgesetzt , zum Teil durch BeoniitÄung der Bürger '
meisteranltev, Gesuche von Angehörigen Kriegsgefangener oder
Vermißter um Bewilligung der Löhnung ein . den be
rehenven Bestimmungen geschieht die Bewilligung der in Frage' tehenden Löhnung oder eines Tetts derselben nur durch denKommandeur des Truppenteils (Bataillons - bezw . Regiments -kommaudeur) , bei weichen - der in Krieglsqefangenschaft Geratenecbc\ vermißte zuletzt gestanden h* t . Das stellv . Gen . -Kom . hatauf Zuvllligjung der Löhnung keine Einwirkung . Derartige Ge-

suche sind deshalb an den betreffenden Truppenteil oder »weck-
rnaßigerweise , wegen der notwendigen Erbebun ^en bei denZwilbeho-rden , an das örtlich zustandige Bezirkskommando oderden Ersatztruppenteil zu richten. Es liegt im eigenen Interesseder Geluchssteller , bei der Etnreickung eines Antrages oder einerBesch »'erde sich tunlichst an die zuständige Stelle zu wenden .

— Ge » i >isebau in K?irgsztite » . Zur Sicherung der Volkse
eriiähning ist es dringend notweincHg ', jedes Stück Land so gut
fll:- möglch auszunützen: durch richtige Bebauung uud sorgfältige
Pflege kann der Ertrag der Gärten ganz wesentlich gesteigertwerden. Es ist 'arichtig , daß jede Arbeit gründlich und zur rechten
Zeit aufgeführt wird. Ter Karlsruher Hausfraueir .
b i- n d gibt iden G«:«tenbesitzern Gelegenheit, sich über Sie jewei ! ?
notwendige Arbeit zn unterrichten durch Gartenbaukur e
die unter Leitung eines städtischen Gärtners j«de>r Mittwcch
Rachniitivfl von 2 bis 5 Uhr im städtischen Gemüsegarten in de»
Wiesenstrotze (hinter dem städtisäien Kinderheim) abgehalten
».erden . Durch regelmäßigen Bestich dieses Unterrichts wird es
möglich sein , eine wesentlich größere Ernte aus den Gärten zuerzielen.

Letzte Drahtberichte.
Maßnahmen gegen de » Biermvnge ! in München.

Im Einbrrnehmen mit dem stelloertretenden Generalkom-
mendo itt München werden die Münchener -Brauer e i e n , wie dein „Berliner Täge$taU" von dort gemeldet wird ,nm dem Viermangel abzuhelfen, zunächst « in Viertel ihres Malz -
kont -ncnts zur H e r st e l l u n g von Dünnbier , sogenann»
tem S d , ö p s , mit einem Stammwürzegchalt von 3,5 bis 4 Pr ».veiwenden . Der Aiissch.inkpreiÄ darf 22 nicht übersteigen.Diese Verfügung tritt am 2t . April in Kraft und soll später auchcuf c^anz Be.ycrn ausgedehnt werden .

Selbstmord rineS M»kzschi«tc «s .* Mönche », '27 . März . Aus Rördkingen (Bayrisch Schwaben )wird bericktet . daß sich Äer in die M ^ kchiê unge -, vertm<keltc
faibri ?M»t Rcchert H e im rich e rschössen Hai. Das ist der ztverteSelbstmord in dieser aussichenerregeniden A ?«gelegenheit .

Starke Erregung in der französische » Kammer .
WTB . Bern , 28 . M -irz. Lyoner Blatte meckden ans PariZ :In der adrigen Kanvnerlitzung erinnerte der BerichterstatterFerry in Betcnung der Notwendigkeit der Einberufung der

.Jahresklasse tili8 daran , daß in Lesterreich ' llngarn bereitsdie JcchreZklasse 1910 einberufen fei- AdmiM Bi >ensiinssÄug vor, die Nckrutierung der wahlberechtigten Eilraeborenei?
Madagaskars durchzuführen. Der Kriegs ministererklärte , das Obeikonmiando ?ei daiuit einverstanden, daß die
AckerbeMern von 1K18 erst ran 1 . Mai einberufen würden , obfchondies sür die Jnstruktionsperiode eme schwere Stoning darstelle.Es sei unnrögffch, einen späteren Zatpunkt anzusetzen. Er inüiss
^ nst die Vertra -^ensfraqe stellen. Brizon rief dem
Krioctsmiimster Mi : „Sie werden in Frankreich eine Hungersnotherbeiführen I " was zu lebhaften Pretest rufen und zu einemTumult besonders au? der Rechten Anlaß gab . P a i n l e v «!betonte , die Frage der gemeinsamen Kraftanstrengiingen nn ^eEden AL ^ierten sei äßuerst heikel , was man bei den diesbe'üglichenErörterungen in Ertixjannq üehen müsse. Hier griff Rlbotein ut »d fcvgfc', der Kriegsniinttter wiiie. was er dem Lande schul-t'ig ^ sei. Das ganze Kabuiett erklärt? sich rint Painleoe soli¬
darisch. Der von der Rsgierung, bekämpfte ZirsatzantragGuicha^ds we^en späterer Einbernlun ^ der Ackerbauern wurde
daraufhin Mt 347 ge^en lW Stimmen cchgelehnt. B r i z o rtforderte , die Ackerbauem sollten erst am 1. Novembr 1917 indie Kampfeinheiten eingereiht werden unter der Bedingung , daß
sie bis dcchin misschließlich landwirtscbafkkche Arbeiten Perrich-teten . Der Antrag wurde abgelehnt , ebenso ein anderer AntragBrians , der die Freilassung! der Klassen 1890/91 der Terrk -toriala :inee forderte. Brizon ekkärte : Die Negiernng verstehtes nicht. Gemrolen zu befehlen . Vainleve und Ribot protestier-ten heftig. Brizon rief sodann noch, wenn man schon dabei sei,solle man alle Jahresklassen bis 1925 einberufet .Unter lebhafte.- Erregung vertagte sich sodann die Kaminsr auf

Wests Hweizerische Proteste geqe « d ' e Verschickung
vo »» .̂ ivilpersoul - u i « Belgie « und Frankreich .

Berkin , 28 . März . Der Schweizerische RatioriLlrat k» tlaut .. Köln . Zt <z.
" sich ieute mit dem Begehren der Kantone Waadt ,Genf und Neuenburg uriid einem *ttm 130000 Personen unter »

Mchrreten Gesuch bisatzt , die Bund«« verZs^ nmlung solle den Bundes -rat einladen , gegen die Mfenverschicku n a e n oon Ni -ckt.
kämpferideu rn den von deû Deutschen besetzten Gebieten Frankreich »und Beelens E i nf p r u ch zu erheben, giir den parlamentarifcheuAusschuß beantragte Dr . Meye r - Zürich die « biehn nn ^ de3 Be-
gchrens , wovei er betcnte . ein ricküyes Urte« aus Siefen Vorgänge »
M, biüden. sei Kernerstebenden nicht möglich Die Schweiz habe keine ?,
wegs die Pflicht , «7s VertragsioiZtrohentin gegen Bcrlet >unge » der

I
Haager Konventionen Ginsprüch zu erheben. Auch eine moralischeBeipflichtunq bestehe nicht. Die Bestimmungen »er H^ iyer .Konvention
seien übrigens von beiden kr » « » führ endeu Parteienv e r I e h t uwfr « t.

Eine Minderheit be& Ausschusses. K^Adet aus ivösdlchiveizeriselienVertretern , federte Gutciechu:ia. itS weststlMeizevischsn Begehren »,da» weiter von dem Teffmer Boss ! unterstützt imirde, der gleichzeitigWer die bon den deutschen Truppen anläßlich ihres Rückzuges imW«sten bepanpeven „Verwüstungen ' Kd» ?Pruch erhad. Die Erörteruno
ip noch nicht beeirdet.

Ministerwechsel iu SchVede » ?
0 Berlin . 29. März. Aue Stockholm wird dcnr „B . T.^ ge»

meldet , aus Mtcr Quelle verlautet , der Rücktritt deS
Gesamtministeriums H » « m « xskj » ld als n u-
mittelbar bevorstehend arit«. D»s ue«e Kabinett,
dosscu Berufusg wahrscheinlich swtgra »ssiziell erfolgen werde ,dürfte nach zuverlässigeu ^usorunrtione« keine Veräude .
rn » » « n der bisher während des Krieges befolgte « Politik
Schwedens herbeifiihrc » . Als WiuiSn» räK« t ist Universität«,
kahler Karl Stuart ! und als Minister de« Aeutzern dkr Gesandt »
in « hristiania. Freiherr von Ramel i» AnsßM genommen .

A « s deu StattdeSbüchern d^ r Stadt KarlSrtths -
Gewirte ».

!Ä>. März : Joses Äbastian , B . ZsS« Äantner , Landwirt . — 21,März : Altrich , B . Bich . Lang , Ää,t «er. — 2L Paula Merl %N . Phil . Obrieter , Tchlasser ; Etisabelha WicheImnrr Unach. B . Fr »et»-
rich Oeijcht ^ er, Buchdrucker: Hei« r. Helmut , V . Ludw . Lahr .
Frisenr . — HS- März : Irma . B . SsÄxfc , Maurer ; Hsirreich
Adolf . B ^ einliefe LauberKheimer . TaslShoe, . — 2ä. M îrz : Marigftrete ,V . Friedrich Schmröt , Postbote ; Maricha Ä« roü >,e , V . L-rk. Schwager ,K».h» rte »r : Josef . B . Anw « Kühae , Schaffner . — 25 . März :
Iofcfine Maria , P . Ätb . Lumpp. Jnttatloteirr ; G- tteud Kcrroka Mar .
?

„ eta. B. Gr ich Süjenj, !biMsgr«rp^; A»« Wiareia, V. Henri Schweizer;
h« sänPer . — 28. März : Martin Srw « r. ft Rotert echrnibfc. Schioffer .— 27 . Mär, : Gertrud Lorle , B . Rodvrt Handlungsgehilfe .

S»bcsf®ne.
LS . M « e» : Alois Heck. Posta,istzetßer. l«k . IS I, ; WalSrrrg , 14

V . Joses Metzger, Direktor an der Fichteschule ; Nichrrd Reichert , Buch »
hZrlter. Ehe« . . 33 I . ; Emma Sruisi }»«*. 68 ^j., Witwe von HeinrichKrumdiet , Profefior . — 2.7. März : Maz »e Schr .rh . 2ö I ., Fabrik »
art eiterin , ledig ; Adolf Wagernan «. ÄWfiaaiTt , Witwer , 46 I . ; Katha ,
rin .r Ar .tener , 70 I ., Witwe von Grrrst Antens ?, GerichtSvoWehe «tAurel Heiser , Müchhäntter . Witw», . A I . ; Jose » Brenckle, Dipl ^-JrrG,
Ehemann 42 I . ; Frnnz Zopf , Svierdu«« ^ Ehemann , 40 I .



Kriegs,ntSzeichttmlge », .

Der Grohherzog hat verliehen :
das Ritterkreuz des Militärische » Karl Friedrich-« erdienst »rdenS:

dem Mcvsor Alban Rocklitz . Kommandeur eines Res . -Foldavt .-

Kt ^ gis . ;
das Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Schwerter,» :

dem Major Ludwig Wilde . Konurtaribeur eines Landlv.- Feldavt .-
Si M . ;

daS Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub und Zchwertern :
dem Stabsarzt Dr . Adolf Grog bei einer Landtv -Sank . - Komp .,

dem Hauptmann d . SS. Alfred Beinrotk , Führer dir Fernspr .-Abt .
eines Res.-Korips? dem Hauptmann d. R . des 3 . Bad . Jnf .»RegtS . Nr .
l <is> Frarg .̂ cwer Ztta ^ Kommandeur eines Armier -Bat ^ dem . Haupt -
mann im 1 . Loch. . Jiif .- R«gt. Nr . 130 Evwm Eisinger , Führer des

tz . ldrekrr>tent>cp . Äker Lcmötv .-Div . sowie dem StavM?et?cinär d . R .
Franz Mayer bei einer Jnf .-Div . ;

das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Zchwertern :
dem Assistenzarzt d . L . I Dr . Eugen Hemvich Rubel und dem

Leutnant d . L . Inf . II Max Wette bei einem Landft.-Anf.-Ba-t .. dem
Leutnant d . R . August Gessel in einem Landw .-Feldart .-Regt ., den
Leutnanten d . R . Hans La üble und Joseph Kunz bei der 2 . Abt .
de -Zselben Regts . sowie dem Leutnant d . R . Friedrich Aünzi bei der
g . Batt . desselben Regts., dem Assistenzarzt Franz Theodor Kachel

t
' i einer Res .-Sanilatö -Komp ., den Leutnants d. R . Ernst Rudolf
ederle und Qttv Mundrnger in einem Ins .-Regt ., dem Leut-

ncnt b , L . Kav . I Hubert König und dem Leutnant d. R . Otto
Itter beim 1 . Bad . LeibbragoNer-Regt . Rr . 20, dem Leiuwaut d . L . II

THcodor Wichevm Herbstrith sowie den Leutnanten d. L . I Georg
Acori Martin und Karl August Nikolaus bei einem Landwehr-

Hnr .-Regt., dem Leutnant d. R . Otdo Robert Wilheln Derndiuger
bei einer Armee--Fernslpr.-Mt .̂ dem Leutnant d . R . Karl Johann Chri¬
stian F ritsch , bei einem Avt .-Meßtrupp . dem Leutnant d. R . der
Fl egertrup ^en Oskar Lang bei einer Jagdst-affÄ , dem Leutnant d . R .
Dans Knüpfer bei einer Fuhart . -Batt ^ . d^m Leutnant Max Karl
Wilhelm Timm in einem Feldart .-Regt ., dem Leutnant d . R . Hans
L udwig in einein Fns.-Regt ., dem Leutnant i>. R . des Garde -Schützen»
B tt . Friedrich Ernst Götfchi n und dem Leutnant d. R . Eugen Hans
Ei nw achter in einem Res .-Jnf .-Regt ., dem Leutnant d . R . Joseph
S t ö ck i n g e r und dem Assistenzarzt b. R . Paul Brutschy in einem
Juf .- Regt. , dem Leutnant d. R . Hermami Schätze ! bei der Ma -
schinen -Hiewehr-KomP . eines Res .-Jnf .-Regts ., dem Leutnant d . N .
Friedrich .Karl Wiche? m Baumgartner in einem Fußart .-Regt .,
dem Leutnant d . R . Richard H -aizmann in einem Res.-Jnf .-Regt ..
dem Leutnant d . R . Friedrich Heck bei einer Minemv .-Komp . . tem
AiiistenzarFt d . R . Dr . Franz Schreiber bei einem Res.-Ulanen -
Regt , dein Leutnant d . R . Paul Fehringer in einem Res. -Jnf .-

Regt,, dem Assistenzarzt d . R . Heinrich Henoel beim 3. vm - eint »
Res . - Ficharr . - Regts ., dem Oberarzt d. R . Dr . WckHelm Schmidt bei
einem Res.-Lazarett , vorher beim 8 . Bad. J »f.«Regt . Nr. 489 ;
das Berdiensttreuz vom Ziihringer Löwen am Bande des V!Lit«irifchei»

Karl Friedrich -Berdienstordens :
dem Feldwebel-Leutnant d . L . Inf . II Christian O st c i «n ann

bei einem Landst. -Jnf .-Bat ., dem Feldwebel-Leutnant Jockob Georg
Ehret bei einer RÄs.-Pion ! er-Komp., dem Feidtvebel-Leutnant August
Meßemer bei einem Landwehr -Jnf .--Regt . ;

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Verdienstmedaille:

dem Offigier -StellVertreter FoMoebel Hermann Werlter bei
einem Res.-Jnf .-Regt . ;

die silberne Militärische Karl -Friedrich -Berdienstmedaille :
den Uute-raffitzieren d . L . Johann Georg Sommer und Bogel ,

dem Unteroffizier d . R . Johann Lazniat sowie dem Unteroffizier
Kriegsfreiwilligen Albert Ratzel bei einem Res.-Jnf .-Regt . .u>d dem
OffiziersteAvertreter Friedrich Hartmann in einem Jns .-Regt.

" Der Grobherzog hat verliehen :
das Großkreuz mit Zchwertern des Ordens Berthild des Ersten :

dem Oberbefehlshaber einer Armee -Mt . Genertf der Infanterie
von Gündell ;

das ttommandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Ziihrinzer Löwen:

dem Chef des Generalsbabes einer Arimee-Abt. Oberste.» Renner ;
das Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich -Berdienstordens :

dem Hauptmann d. L . II Eugen Fitzer in einem Ref .-Jnf .-Reg . ;
Das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Hauptmann Josupeit im Großen GenerÄstiche, dem

Hauptmann d . L . II Karl Konrckd Schmidt bei einem Landst.-Jnf .-
Bat . ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben Ordens :
dem Leutnant d . L . I Otto Schoch bei einem Land>st.-Jnf .-Bat .,

dem Leutnant LMoig Schwab und dem Oberapotheker d . R . Man -
fvsd Ederle bei einer Scrn .-Komp., dem Leutnant d . R . Artur Kavl
Friedrich Keßler bei der 2 . Batterie eines Futzart . Bat . , dem Lent-
nant -. d . L . II Karl Fridolin Scheid yi einem Jnf .-Regt ., dem Assi-
stenKriAt d . R . Anton Falk beim Inf . -Regt . HeÄvarth von Bitten -
seld ( 1 . Westfälischen) Rr > 13, dem Leutncvnt d. R . Karl Scholl in
der 1 . SÖatt . des Rhein . Fukgrt .-Reg.ts . Nr . 8 und dem Leutnant d. L .-
Fe'lÄartillerie I PhÄipp Richard Schlatt er im 3 . Bat . eines Res.-
FuhMt .-ReAts.. dem Leutnant d . R . Rudolf Joseph D o l l im Pion .-

Regt . Nr . Lö, tuem Leutnant d . R. Heinrwch Platc bei einer
staffsl , dem Leutnant d . R . Alfred ® e i e r bei der 6. Batt . eines Kdfe.
art .-Regts . . dem Leutnant d. R . Hcms Ludwig bei einer Getmagfc.
MineMo .-Kemp . , den Leutnanten d. R . Kcrrl Rahäuser , Max
Auer und Rcbert Pfisterer im 1 . Unter-Elsäss . Jnf .-Regt. Nr . 132 ,
dem Leutnant d . R . Heinrich Müklich in einem Laiidiv .-Jns .-Negt.,
dem Leutnant d . R . 'der Tra>in -Abt . Nr . 14 Karl Wilhelm Wernigj
bei einer Maga^in- FubrP .-Kol. , dem Feldgeistlichen Franz son Be »
nus bei einer Jnf . -? iv. dem Leutnant d. R . der krain - itbt . Str . 14
Florian Waldeck ;

*

da« Scrbirustfrcuz vom Zähringer Löwen am Baude de» MUftfrifche»
Karl Friedrich- Berdienstordens :

dem Feld-Hilfsveterinär Alfred Müller beim i . dat . Fugavt ^
Regt . Nr 18 und dem Feldwebel-Leutnant Karl FriedrieL Mößuer
bei einer Feldart .-Batt .

Amtliche Nachrichten .

Srnennunge », Versetzungen , Z»» r »»l)esetz « » ge « k .
der etatmäßige » Beamten der Gehaltstarisabteilungen tt bi» ff

sowie von nichtetatmäßiaen Beamten .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hause», der Justiz

und des Auswärtiien .
Beamtcneigenschaft verliehen : dem Kan^leiafsiftenlei' Johann

Winken dach und der Nüaschinenschroiiberin Amanda Schmidt
beim Amtsgericht Mannheim .

In de » Ruhestand tritt : Gerichtsvollzieher Adcon L a i e r beim
Amtsgericht Durlack, seinem Ansuchen entsprechend wegen leidender
Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigetreugeleisteter
Dienste.

Aus dem Bereiche des Ministerium ? des Kultus und Unterrichts.
Gestorben : HeiK« Martin Christ am GroM Sammlui ^ syebaud«

in Karlsruhe .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll- » nd Steuerdirektion . —
Enthoben «us Ansuchen : Steuerecheber Augu/st Srobe 'r in

Linkenheim.
Ernannt : Zolleiiinehmer Franz Salles Blau in Günzgen z««

Gren/aufseher und nach Stetten . Hcnrptsteuevamtsbê irk Lörrach, vev.
setzt.

Versetzt : ^ .teuerauffe -her Wiilhellim B « r n h a>v d in - Ottenheim
nach Boxbc?^ . Steuevassistent Michael Grober in Lahr nach Obzx,
kirch und mit der Verfebung der Steueveinn ^hmeröi disalbst betraut .
GreriAaufseher Konstantin Fischer sn Boidnmn nach Ludwige.
Hafen a . S .

Palast - Lichtspiele
Herren Strasse 11

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502

Grösstes , neuestes und vornehmstes Lichtspiel • Unternehmen am Platze .
O Meter hoher Theatersaal {mit Balkon 400 Personen fassend ).

PV Nur noch heute und morgen - WW
Erstaufführung

unserer Erna Morena - Serie 1917.

Erna Morena
iü

„ Der Schal der Sünde
"

.

Schauspiel in 3 Akten von Robert
Heymann .

Regie : Alfred Halm .

Der geprellte
Heiratskandidat

Lustspiel in einem Akt .

Flügeln ,

Pianinos ,

Harmoniums
übernimmt

Ludwig

Schweisgnt
Hoflieferant 1389

4 Ei 'bprlncenatr . 4 .
QHm

„Albert fliegt"
Schwank in einem - Akt

In der Hauptrolle Albert Paulig .

Ausserdem einige Extra -Einlagen .

Die ruhigen Nachmittags vorstellungen werden dem geehrten Publikum als
besonders genussreich empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen Programm
haben Voringskartcn Gültigkeit

Palast-Tiieater, Herrenstrasse 11
' / . Minute von der IInpI >NUvfp -Ivr >N
elektr . Haltestelle UOi 1 ClliHlflööC

mm

Plietograpliische Apparate
mit' Be »arkSartt «c >, wie Platt « »»
$ U »« & , Pat ' t » ». ö it »u ( (fUr , To«
tniter , Stativs . Nahnten , S «h»il« i»
La»»p« »i, « Ii ' » ms tt „ lauft mini sehr
uvvtfllOAli bei 100t
J . liöseh , Photon ' Handlung
H « rr « » s>» S !>,Mitgiitdd «SR . »S .-B '

Karlsruhe —Museumssaal
Morgen Freitag , den 30 . März 1917 ,

abends 8 Uhr :

p ® :
Mi

■ EinzigerLiederabend
Kammersängerin Beatrice

Laner - KoKlar
Am Flügel : Großherzoglicher Hofoperndirektor

Friiz Cortolezis
und Pianistin

Tina Koch .
Prooramm.

Brahma : Dein blaues Auge , Nachtigall , Der Kranz, Ständ¬
chen . Schumann : Widmung , UebermGarten , Durch die
Lüfte , Die Aufträge . Stranss : Morgen, Winterweihe ,
Ständchen , Cäoilie- J - S . Bach : Arie mit dreißig Ver¬
änderungen (die Goldbergschen Variationen für 2 Klaviere

bearbeitet von Josef Rheinberger ).

gletßiqes. ziiv «rlltfiige»

Mädchen

auf 1 April gesucht .
Fricdrichspiatz lS , IL , Et „g« ng A .

Zu
Programm

'
hâ e»f

eD Torzngs » k » rteil Gültigkeit ,

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

VorBugskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf., 1 . Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf., Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk . 1, Fremdenloge Mk. 1 .50.

Vopzngsicarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben

La
f asse des

Eintritts -an der
Palast - Theaters folgende

prei -e :
2. Platz 25 Pf ., 1 . Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf -, Sperrsitz 80 Pf .. Balkonloge

Mk . f , Fremdenloge Mk. 1.50.

« roßh - rxaglich - »

t »MckrWs « t « Ot

Don »»erstag . de»» LS . Mär » tvi7 .
44. B«rst«N»»»a

d«r Abt «»l»»ng A (rote Statten ).

OrpIjtilS Ii . Enrydikt
Oper in 3 Akte« . Musik v . Gluck .

Muslkal. Leitung : Alfred Lore »» .
SzenischeLeitung : Peter Du m a i .

Personen :
OrpheuS . . Mar« Bruutsch .
Eurncike . . M . von Mebuna.
Eros Th Müller-Reichel .
stimmt eines seligen

Geistes . . . Aenne Drube.
Kaffenössniiug 7 Uhr.

» » saug ' l 2s « Hr. c »6e ' IJO Uhr.
Preise ». Pl .itz« ! Balkon I . Abt. «.— M.

Sperrsitz 1. Abt . 4,50 Mk .

Die Bechstein - und Rlüthner - Flügel sind aus dem Lager
von Schweisgut.

Karten zu Mk - 5 .—, 4.—, 3 .—, 2 .— und 1 — zu haben in der

Hofmusikalien - | l "n «wh niiiv Nachfolger
handlung J1U S M ÄUniB Kllrt Neu ^ ldt

Kaiserstraße 114, Telephon 1850 . 14%

WMWWWWvon 9—1 u . 3 —7 Uhr mmwwmt

Gemüsebau in Kriegszeiten .
Jeden Mittwoch von 2 bis 5 Uhr wird im städtische«

Gemüsegarten in der Wiesenstraße (hinter dem städtischen Kinder-
heim )

Praktische Anleitung zum Gemüsebau
gegeben und die jeweils nötige Arbeit von einem Gärtner gezeigt .

Diese Gartenbaukurse finden anch bei ungünstiger Witternng
statt. Nur bei andauerndem starken Regen kann nicht gearbeitet
werden . z

Erster Unterricht Mittwoch , den 2 . April , nachmittags
von L Uhr an.

Anmeldungen jeden Dienstag , Donnerstag nnd SamStag vsn
S bis 11 Uhr im NathauS Zimmer 17.

Eintritt srei .
1434

Der Karlsruher Hausfrauenbund .

Zucker-Verteill ng.
Von Samstag , den 31. Mär ; bis einschließlich Dieustasi , den

8 . April 1817 wird in den bekannten GejMften auf die Zucker-
,u<»rk?n Nr . 1» 2 uqfc. 3 , Mtrg vom 20 . März bis 8 . April 1917 ,
h y4 Psiind . - - % Pfund

awr Zucker
"
3G

abgegeben .
Allr mit dem Vermerk „Militär " , „Krankenzusatz " und

. Besuch" versehenen Zuckcriiiarken werden mir bei «nseren
Vrrrnilssstell « « , Donglaöstrape Nr . ^!4, Kriegsstraße Nr . 80 ,
sowie bei ter Filiale der Firma Psannkuch und Co ., Rhein -

straßc Ar . 25, eingelöst .
Nach Mlanf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandenen

Rkstbestände nickt mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung
abgegeben werden , sie verbleibe » vielmehr zu unserer Verfügung .

spätestens am 3 . April 1917 haben die Geschäftsinhaber
der Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100
gebündelt nur in der Kartensteilc abzuliefern und hierbei
AbtcclmuttH auf vorgeschriebenem Formular , toslches bei der
>ia ! teilstelle . Feisthalle , zu bekommen ist , zu erteilen .

Die GesäMsinhaber werden ml Interesse der rechtzeitigen
Aouverteilung aufgefordert , die Abrechnung und Markenabliefe -
innq pünktlich zu erledigen .

Grscliäite , welche dieser Anordnung zuwiderhandeln , muszren
in Zukunft als Vcrtrilnngsstelle gestrichen werden .

Karlsruhe , den 25 . März 1917 .
379 Städt . NahrunftSmittelamt .

Fröbel 'Seminar .'
Für Fröbelsobe KUndorpflosoriunon

beginnt Ostern wieder ein Kurs . Dauer 1 Jahr .
Auskunft und Prospekte Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäftsstunden

täglich , ausser Samstags 3—4 Uhr . 1352

Der Vorstand der Abteilong II des Bad. FranesvereiBS.

, Bekanntmachung .
Die ?luszahlung der Kriegsunterstittzungen fke vi « X . Hälfte

de« Mona » April > »17 findet » ach Maßgab » der Or »« u « gSzahl
»«« AuSwtiSkarten an folgenden Tagen im großen Rathaus
saal « statt : .

O..Z . 1 bi « mit 2 ? 00 Montag , den 2 . « prtl 1917 ,

„ 2701 „ „ 5400 Di «nStast . „ 8 . „ „
„ 5401 , , 8000 Mittlvoch , „ 4 . , , , ,
„ 8001 „ „ 10500 Do » « cr « tag , „ 5 . „ „
„ 10501 bis Schluß EamStag , „ 7 . „ „

jeweils vormittag » von 8 Uhr bi » Uhr »nd nachmittag » von '/,8Ilhr
vis S Uhr.

Im Interesse einer geordneten und raschen Abioicklunz des Au » -

zahlungSgeschäfte» muß dnnqend darauf bestanden werden , daß die Be »

zligsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolg « genau einhalten .

Karlsruhe , den 29 . März 1917 569

IDas Vin7qermeMer « « t .

Ftbtnsbkdnrftisvrrkill Karlsliihe
tiuKktragtNt Gknoffeuslhaft mit bkslhränkw HastBcht .

Die ver >ehrlichen Mitglieder werden zu der am Freitag , de»

ZV. März , abends 8 Uhr , im Festsaal des Hotel Frl ?drichSts«f

(EinÄans durch den Hof ) idahier stattfindenden

Ordentlichen
General -Versammlung
hiermit sreuMichst eingeladen .

Der Eintritt ist nur den Veremsmitgliedern und nur g«^

Wgäbe der 1917er grauen Legitimationskarte gestattet . DS

Geschästsbencht , sowie die Bilanz für 1910 liegen in dem

schüftslokal des Vereins . Roonstratze 28 , sowie in sämtlich»

VereinsläÄen auf und können daselbst in ' Empfang aenoinu ^ '

'werden .
I

Karlsruhe , den 22 . März 1917 . .

Der Aufsichtsrat des LebensbedürfnisvereM

Karlsruhe

etngetrag . (Genossenschaft mit beschränkter
In Vertretu

Heunemann , Geh .
tung :
SMbMt 4L D .
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